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Man redet . . . .
Poincare ans dem Parlamentarischen Friedenskongreß
Paris , 25. Aug. Auf der 24. Iahreskonferenz der . In¬

ternationalen parlamentarischen Friedens -Union" hielt
Poincare  eine Rede. Er sprach von der letzten Pari¬
ser Weltausstellung, die von dem großen Aufblühen der
Menschlichkeit Zeugnis abgelegt habe. Dieses Aufblühen
sei durch den Krieg jäh unterbrochen worden. Die Lehre deS
Kriegs sei, daß man mehr denn je jedes Werk unterstützen
müsse, das der Annäherung der Völker diene. Das Vor¬
handensein unabhängiger Nationen , die einander nach¬
eifern und sich nicht mehr feindselig gegenüberstehen, sei
eine der unerläßlichen Voraussetzunggen für den Fortschritt
der Zivilisation. Keiner, wes Landes Bürger er sei, würde
darin einwilligen, nur ein Weltbürger zu sein. Die Har¬
monie zwischen den Völkern sei notwendig, aber sie lause
erst Gefahr , durch unvorhergesehene Verstimmungen gestört
zu werden, sei's aus Interessengegensätzen und Vorurteilen,
sei's wegen gefährlicher Kriegsgedanken in ge¬
wissen Kreisen.

Im weiteren Verlaus der Sitzung sprach nach dem Ka¬
nadier Dandurand Reichstagspräsidcnt L o e b c, der u. a.
ausführte : Die Unruhe, die man in letzker Zeit in der Weil
feststellen könne, komme zum Teil von dem schwerfälligen
Apparat des Völkerbunds, der die Völker von neuem zu
mehr oder weniger heimlichen Ennelverbandlunacn anreae.

Die Wahrheit von Dinant
Bei der Denkmaiseinweihung vom Dinant (Vekgren)

sind wieder die alten Lügen von angeblichen Greueln der
deutschen Soldaten vorgebracht worden. Das Werk des Par.
lamentärischen Untersuchungsausschusses „Völkerrecht im
Weltkrieg" (Deutsche BerlagsgesellschaftBerlin ) enthält u. a.
über Dinant folgende, sachlich unerschütterliche Feststellungen
des amtlichen deutschen Weißbuchs  und Untersuchungen
des Reichsgerichts:

Das Deutsche Weißbuch  berichtet : Bereits un¬
mittelbar nach Ueberschreitung der belgischen Grenze bekam
das 12. (1. Kgl. Sächsische) Armeekorps Schwierigkeiten mit
der Zivilbevölkerung Belgiens, die ihren Höhepunkt erreich¬
ten in und um Dinant,  das für das Korps insofern be¬
sondere Bedeutung hatte, als es dort die Maas überschreiten
sollte. Am 21. August trat das 12. Armeekorps vor Dinant
in Tätigkeit. Das 2. Bataillon des Schützen-(Füsilier-)Regi-
ments Nr. 108 unternahm noch am Abend des Tags mit
einem Zug Pioniere eine gewaltsame Erkundung nach
Dinant . Als cmf - er von Sorinnes hersuhrenden Straße die
ersten Häuser erreicht waren , ertönte Faßlich ein Signalschuß.
Im nächsten Augenblick krachte es von allen
Seiten.  Aus allen Häusern wurde geschossen, von den
Hängen bktzte es cwf, die Häuser waren fest verrammelt , st)
daß Kolben, Beil und Handgranaten den Zugang erzwingen
mußten. lieber die Straßen waren Drähte gezogen.

Zahlreich waren die Verwundungen unserer Leute durch
Schrotschüsse.  Auch mit Steinen wurden sie beworfen.
Die Verluste,  die die ZivWevölkerung Dinants und seiner
Nachbarorte dem 12. Korps zugefügt hatte, und der Kraft¬
aufwand, der zur Brechung - es vollständig organisierten
Widerstands - er Zivilbevölkerung am 23. August und in den
folgenden Tagen notwendig war , war sehr erheblich.
Die mit Waffen in der Hand Betroffenen wurden sofort er¬
schossen,  die Verdächtigen zunächst als Geiseln in das
Staatsgefängnis a-bgesührt. Trotzdem schoß die Bevölkerung
weiter. In heißem Kampf um jedes Haus drang man in
der Richtung -es Markts vor, immer gewärtig, von un¬
sichtbaren Feinden aus Kellern. Höhlen, Hängen abgeschofsen
zu werden. Major Lammtzsch  wurde aus den Fenstern
eines Hauses durch Schüsse.zweier Zivilisten tödlich ver¬
wundet.  Selbst von der Kathedrale  herab erhielt
man Feuer . Nachmittaas nach der Zurücknahme der Truvpen
wurde Dinant von Lesse aus von der deutschen Artillerie
unter Feuer genommen.

Sehnliche Erfahrungen machten die Regimenter Nr . 108.
182 und 178 bei ihrem Marsch aus Leffe, einem Vorort von
Dinant . Immer lebhafter setzte die in den Häusern ver¬
steckte Bevölkeruna den Trupven zu. Aus allen chäiisern

Aber es fehle immer noch in der Welt der Uebergang von
der Rede zur Tat . Wenn Frankreich am 1. Januar alle seine
Truppen von deutschem Boden zurückziehen würde, so würde
damit ein wertvolles Werk der Menschenversöhnung voll¬
bracht. Deutschland aehöre dem Völkerbund an und sei gleich¬
berechtigt mit den anderen Nationen in ihn eingetreten. Es
habe die Verträge von Locarno, wie die gegenseitigen Si¬
cherheitsversprechungenunterzeichnet. Es habe auf die Be¬
freiung deutschen Gebiets nach dem Abschluß der Locarno¬
verträge gehofft. Es sei in dieser Hoffnung getäuscht
worden. Andererseits wäre es eine Tat , wenn Deutschland
Frankreich erklären würde, daß jede Vermehrung des deut¬
schen Heers aus reguläre oder irreguläre Weise nicht mehr
erfolgen würde, und daß man die deutschen Kinder in einem
Geist des Friedens erziehen würde.

Unter den Parlamentariern befindet sich auch Reichs¬
tagspräsident Löbe und 36 andere Deutsche. Ws Poincare
den Saal betrat , erhob sich die Versammlung mm den Sitze«
und brachte ihm eine stürmische Huldigung Law, die Mehr¬
zahl der Deutschen und einige andere blieben sitzen.

Flottenrüsftmg Italiens
Rom, 25. August. Die italienische Regierung hat den

Werften in Spezia , Tarent und Monfalcone den Bau von
sechs Tauchbooten zu je 850 Tonnen Wasserverdrängung in
Auftrag gegeben

wurde geschossen, gleichwohl aber in vielen niemand an¬
getroffen. Die Schützen verkrochen sicb in ihre Schlupf¬
winkel, um diese später wieder .zu verlosten und erneut mrf
die deutschen Truppen zu schießen. Das machte die Inbrand¬
sitzung einer Anzahl Häuser notwendig. Fast einen ganzen
Tag dauerte der heiße Kampf der Bevölkerung von LeA.
Am Abend wurde es ruhig in Leffe. Aber noch Einbruch
der Dämmerung machten die Einwohner erneut einen An¬
griff-

Das Reichsgericht  hat seinerzeit umfangreiche Er-
mrttelungsversuche durchqeführt. die, auf Grund zahlreicher
Zeugenaussagen, folgendes Ergebnis hatten : Es ist erwiesen:

1. daß die Ueberfälle organisiert  waren . Es
beteiligten sich daran : Soldaten in bürgerlicher Kleidung,
ebenso Einwohner , zum Teil auch eigens zu diesem Zweck
zreigelassene un- bewaffnete Strafgefangene . Die Häuser
waren zur Beschießung der durchmarschierenden Truppenhergerichtet.

2. Geschossin wurde aus Militär - und Jagdgewehren,
aus Revolvern md Pistolen. Axs den geöffneten Fenstern
umrde mit Kohlen, Eisensiücken und Töpfen geworfen.

3. Am Kampf beteiligten sich auch Frauen undKinder.
4. Bestätigt ist wiederholter Mißbrauch der Roten-Kreuz-

Flagge.
5. BestStigt wird ferner Abscheulichkeiten , be¬

gangen an Verwundeten bezw . Gefallenen.
Mehrere deutsche Verwundete wurden lebendig ver¬
brannt.  Zwei Grenadieren waren Ohren und Nosin
glatt abgeschnitten.

6. Im Gegensatz zu den Feinden ist deutscherseits ohne
Härte und Grausamkeit  verfahren worden.

Selbst in gespanntester Gesichtslage während des Häu¬
serkampfes wurde daraus bedacht genommen, zu verhüten,
daß Frauen und Kindern  etwas zustieße. (Befehl
der Generalobersten d'E l s a, Frauen und Kinder aus Di¬
nant herauszuz sehen.) Als auf den Oberstleutnant v. Elter¬
lein,  s . Zt . Führer 2./108, von einem Mädchen mit Schrot
geschossen worden war und ihn die Soldaten fragten , was
mit dem Mätzchen geschehen sollte, entgegnet-' er: „Mit den
verfluchten Frauenzimmern führe ich keinen Krieg" und ließ
nichts Mgen sie unternehmen.

Generalleutnant a. D. Hoch , s. Zt. Kommandeur des
I .-R. 103, hat die Freilassung eines fünfzehnjährige« Kna¬
ben verlügt , trotzdem er ihm mit anderen Freischärlern mit
der Meldung vvrgeführt wurde, er hätte lebst angegeben,
5 deutsche Soldaten erschaffen zu haben.

Tagesspiegel
Der bayerische VUnlsterpräsiöenk Dr. Held hak dem Reichs¬

präsidenten v. Hindenburg in Dietramszell einen Besuch ab-
gcslrrttel.

Der hessische Staatspräsident Ulrich (Sv; .) hat in einem
Schreiben an das Reichsrvehrminisicrrumdagegen Einspruch
erhoben, daß der Reichswehrminister das Verhallen der
Reichswehrvsfmerc und Mannschaften ösfe.-tlich gebilligt
habe, die die Verfassungsfeier in Gießen verließen, als der
Festredner sich abfällig über den Reichspräsidenten von Hin-
denburg äußerte.

Der frühere ägyptische Ministerpräsident und Führer der
Rationalparkei, Zaglul Pascha, wurde auf Wunsch des Königs
Fuad mit militärischen Ehren in Kairo bestattet. Etwa 250 OSO
Aeaypker erwiesen dem verehrten Führer die letzte Ehre.

Die deutsche Milchwirtschaft in Gefahr
Das ist der Grund des soeben vom Rejchslandwirtschasts-

mimster Schiele  erlassenen Rundschreibens an die Länder¬
regierungen. Zur Hebung der deutschen Milchwirtschaft
macht der Minister verschiedene Vorschläge: allgemeine
Hebung der Qualität  der gewonnenen Milch und
der Milcherzeugnisse, Rationalisierung  der Mol¬
kereibetriebe, V e rbefserung der technischen Ein¬
richtungen  für die Milchgewinnung, die Milchverarbei-
tung und den Milchtranspvit und im Zusammenhang damit
Gewährung von Kredit betragen  des Reichs an die
Länder. Dabei geht der Minister von der beängstigenden
Tatsache aus , daß heute mehr Milch und Milcherzeugnisse aus
dem Ausland eingeführt  werden als in früheren Jahren.
Unsere Bauern können also ihre Erzeugnisse an Milch,
Butter und Käse schwer abfetzen. Das sei um so bedauer-
Kcher, als dadurch gerade die klein- und mittelbäuerlichen
Betrieb am empfindlichstenbetroffen werden. Dazu kommt
noch, daß die passive deutsche Handelsbilanz in erschreckender
Weise zunimmt, eine Gefahr, die durch schutzzöllnerische
Maßnahmen nicht hinreichend bekämpft werden kann.

Was die Einfuhr von Milch , Butter und Käse
betrifft, so ist sie allerdings ganz gewaltig gewachsen. Wäh¬
rend der Wert dieser Erzeugnisse in ihrer Einfuhr im Jahr
1913 noch 195,7 Millionen Mark war , betrug derselbe 1926
451,2 Millionen RM .l Selbst wenn man den Geldwert
bieesr beiden Zahlen entsprechendeinander nähert - so bleibt
immerhin die betrübliche Tatsache stehen, daß die Ein¬
fuhr sich verdoppelt hat.  Dies bedeutet, daß unsere
Nutzviehhaltung  wesentlich gefördert und gesteigert
werden muß. Auch unsere Großbauern dürfen sich nicht
8oß der Getreidewirtschaft widmen. Die Milchwirtschaft
muß so einträglich gestaltet werden, daß auch ssi mit ihr
auf ihre Rechnung kommen. Man hofft, dies erreichen zu
können, wenn die Weidenutzung  noch intensiver (durch
Wege und Düngung) betrieben, der Auswahl derRassen-
arten (des schwarzbunten Nsiderungsoiehs und des Fleck¬
viehs auf Höhengebieten) noch mehr Aufmerksamkeit geschenkt
Ed , und dadurch, daß noch mehr Kühe den Milch-
kontrollvereinen (in Deutschland gibt es deren etwa
2000) angeschlossen werden. Der Wert dieser Vereine ergibt
sich zum Beispiel daraus , daß der Jahresdurchschnittsertrag
si Kuh jn der Mehrzahl der Kontrollvereine bereits aus
2909—3000 Kg. Milch, zum Teil sogar darüber liegt, wäh¬
rend die normale Milchleistung je Kuh und Jahr in Deutsch¬
land etwa 1800 Kg. beträgt . Dennoch sind in Preußen erst
" v. H. der Kühe kontrolliert (in Ostfriesland dagegen
4S v. H.).

Im übrigen muß der Deutsche mehr Milch  trinken,
ms er es bis jetzt tut . Man bedenke, daß ein Liter
Milch an Nährwert etwa 400 Gramm Fleisch
Entspricht.  Man vergleiche dabei den Preis beider
Mengen. Dann wird man nickt über allzu hohe Milchpreise
Nr klagen haben. Damit soll aber keineswegs bestritten
werden, Laß die Spannung zwischen Stallpreis und dem
Händlerpreis allgemein als zu hoch getadelt wird.

Kurz, man wird dem Reichs ! andwirtschafts-
winisterium  für die neue Milchverordnung dankbar
'Ein müssen. Die Milchwirtschaft bildet einen wichtigen
Oaktor für eine günstige Gestaltung unserer Landwirt¬
schaft,  aber auch unserer Reichsfinanzen,  die aus
«me verminderte Einfuhr der Lebensmittel, namentlich - er
-llcAcheizeugnissestark angewiesen sind.

Neuestes vom Tage
Der Reichsrak für das deutsch-französische Handelsabkommen

Berlin, 25. Aug. Der Reichsrat erklärte sich heute damit
einverstanden, daß das deutsch-französische Handelsabkom¬
men vorläufig in Kraft tritt . Gegen den Vertrag stimmte
nar Hessen und zwar mit Rücksicht auf seinen Weinbau.
Das Abkommen, wonach norwegischen Fischkonserven iri
Tomatenbrühe dc^ Zollsatz von 30 Mark für den Doppel¬
zentner eingeräumt wird (wie Italien und Portugal ),
wurde angenommen.

Die Arbeitszeit bei den Reichsbehörden
Berlin , 25. Aug. Wie eine Korrespondenz mitteilt, wurde

über die Reaeluna der Arbeitszeit bei den Reichsbehör¬

den gestern im Reichsarbeitsministerium verhandelt. Den
Unterhändlern der Angestelltenverbände gelang es nicht,
mit den Vertretern der Rcichsregierung eine Einigung zu
erzielen, so daß ein Schiedsspruch gefällt werden müßte,
der über das bisherige Angebot der Negierung hinaus geht.
Den Angestellten soll bei der Arbeitszeit , die über die Ar¬
beitszeit der Beamten hinaus geht, im allgemeinen ein be¬
sonderer Zuschlag von etwa 12 bis 25 Prozent bewilligt
werden. Den Parteien wurde aufgegeben, sich bis zum 1.
September 1927 über Annahme oder Ablehnung des
Schiedsspruchs zu entscheiden.

Die Daives-Fron der deutschen Industrie
Berlin , 25. Aug. Die Bank für deutsche Industrie¬

obligationen hat heute den Betrag von 125 Millionen
Goldmark gemäß den Bestimmungen der für das dritte
Dawesjahr vorgesehenen Iahreszinssiistlingen von 5 Pro¬

zent auf die 5 Milliarden Belastung der deutschen Industrie
seist- und ordnungsgemäß dem Generalagenten überwiese«.

Reue Bistümer in Deutschland?
Berlin , 25. Aug. Wie die Volksztg. berichtet, beabsichtigt

der Vatikan, unmittelbar nach Abschluß des Konkor¬
dats zwei neue Bistümer in Essen und
Aachen  zu errichten. Der päpstliche Nuntius in Berlin
soll bereits mit der preußischen Regierung m Unterhand¬
lungen eingetreten sein.

Die heilbronner Volkshochschulem Die»
Wien, 25. Aug. Gestern empfing Bizobürgermeister Em¬

merling im Gememüerarssitzungssaal gegen 50 Mitglieder
d-̂ Volkshochschule Heilbronn, die gegenwärtig eine Stu¬
dienreise durch Oesterreich machen. Im Namen der Gäste
dankte Dr. Leichtle für die Begrüßung . Später besuchten
100 Mitglieder des Gemeinde- und Stoatsarbeiterverbands
Berlin das Rathaus.
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Maßregelung von Vomzettisten
Sydney (Australien). 25. August. Die Eisenbahnkom-

misfion hat 1000 an einem Bahnbau beschäftigte Arbeiter
entlassen,  merk sie einen Tag von der Arbeit fernge¬
blieben sind, um an einer Kundgebung für Sacco und Van-
zetti teilzunehmen. Aus dem gleichen Grund hat der Stadt¬
rat von Sydney 800 Elektrizitätsarbeiter entlassen. — Re¬
gierung und Stadtverwaltung sind sozialistisch.

Württemberg
Die Bergung-er gefährdeten Ernte

Stuttgart , 25. August. Die kleine Anfrage des Abg.
Dingler (BB .) betr. Bergung der gefährdeten Ernte hat
das Wirtschaftsministerium wie folgt beantwortet:

Das Wirtschaftsministerium hat, um die zur Bergung der
gefährdeten Ernte notwendigen Arbeitskräfte für die Land¬
wirte in tunlichst großer Zahl zur Berfüggung zu steilem das
Landesamt für Arbeitsvermittlung veranlaßt , die Arbeits¬
ämter durch ein Rundschreiben vom 23. August d. I . auf die
hier in Betracht kommenden verschiedenen Möglichkeiten der
Beschaffung von Arbeitskräften aufmerksam zu machen. Die
Arbeitsnachweise sind hingewiesen worden auf die Wichtig¬
keit des zwischen örtlichen Ausgleichs zwischen den Arbeits¬
nachweisen, auf die Notwendigkeit besonders scharfer
Prüfung der Bezieher von Erwerbslosen-
und Krisenunterstützung,  auf die Möglichkeit, aus
den Besuchern der Wanderarbeitsstätten  Arbeits¬
kräfte zu holen, auf das Entgegenkommen des Wehr¬
kreiskommandos  V, das auf Ersuchen des Wirtschafts-
Ministeriums den Truppenteilen in diesen Tagen wegen
Beurlaubung von Reichswehrangehörigen erneut entspre¬
chende Weisungen gegeben hat, auf die Möglichkeit, daß
Landwirte für Angehörige, die bei der Schutzpolizei
stehen, Ernteurlaub  erbitten , im Einvernehmen mit
der Justizverwaltung auf die Bereitwilligkeit der Strafan¬
staltsverwaltungen , Arbeitskommandos von Straf¬
gefangenen  für größere Güter zur Verfügung zu stel¬
len, endlich auch im äußersten Notfall auf das Entgegenkom¬
men der Technischen Nothilfe,  deren Ortsgruppen¬
führer entsprechend unterrichtet sind. Daneben ist durch einen
den württ . Zeitungen  schon zugegangenen Aufruf
wegen der Bergung der durch Regenwetter geführten Ernte
die Allgemeinheit auf die Notwendigkeit hingewiesen wor¬
den, sobald sich das Wetter bessert, alle Kräfte für die Ein¬
bringung der Getreide- und Oehmdernte zur Verfügung zu
stellen. Auch sind die Arbeitgeber  in diesem Aufruf
gebeten worden, die für landwirtschaftlicheArbeit irgend in
Betracht kommenden Arbeitskräfte an Tagen, die für die
Ernte günstig sind, in möglichst weitgehendem Maße zu be¬
urlauben.

Stuttgart , 25. Aug. Arbeitsmarktlage.  Die
Arbeitsmarktlage im Bezirk Stuttgart ist gegenüber der
Vorwoche wenig verändert . 5m Arbeitsnachweisbezirk
Stuttgart waren am 17. August 1257 Erwerbslosenunter-
stühungsempfänger vorhanden und am 23. August 1202. In
der Krisenfürsorge standen am 17. August 821 und am 23.
August 819 Personen.

Tttrttgart , 25. August. Urlaub zu Erntearbeiten.
Die Reichsbahndirektion Stuttgart hak im Hinblick auf die
Gefahr , die der Einbringung der Ernte infolge der ungün¬
stigen Witterung und des Mangels an Arbeitskräften droht,
ihre Geschäftsstellen angewiesen, Gesuchen um Urlaub zu
Erntearbeiten im Rahmen der Urlaubsvorschriften möglichst
entgegenzukommen.

Todesfall. Am Mittwoch früh starb in Stuttgart Ober¬
reallehrer a. D. Immanuel Kämmerer  nach schwerem
Leiden im Alter von 70 Jahren . Mit ihm hat ein Mann
die Augen geschlossen, der sich nicht nur als erfolgreicher
Lehrer, sondern auch als warmherziger Förderer christlichen
Lebens auf mannigfaltigen Gebieten größter Wertschätzung
erfreute . Einem pietistischen Haus aus Grafenberg bei
Nürtingen entstammend, erhielt er seine Ausbildung im
Lehrerseminar Tempelhof. Im Jahr 1883 trat er in den
Di« rst der Errang. Töchterschule in Stuttgart , wo er bis zu
fernem Eintritt in den Ruhestand im Jahre 1924 wirkte.
Seine übrige Zeit und Kraft stellte er in den Dienst einer '
vielseitigen gemeinnützigen Tätigkeit, besonders der ärzt¬
lichen Mission. >

Das Schwert von Thule.
Nomon von Leontine von Wiuterjeld-Platen.

Copyright by Greiner L Comp-, Berlin W 30.
(Nachdruck verholen.)

41. Fortsetzung.
Sie atmete schwer und sah Heilwig vonn unten ins

weiße Gesicht. „Da hat er eine — andere geherratet."
Mit einem einzigen Ruck stand Heilwig auf. Groß

und steil und regungslos . In weiter, weiter Ferne waren
ihre Augen. Und es war fast, als sei ein grenzenloses
Leuchten darin . Elisabeth war sehr erschrocken und legte
ihr weich eine Hand auf den Arm.

„Liebe, liebe Heilwig. Ach, sei nicht zu betrübt dar¬
über. Ach, sag nur ein einziges Wort , und sieh nicht
fo starr an ."

Jetzt ging ein Schütteln durch Heilwigs Körper,
wie von übermächtiger, gewaltiger Erregung.

Sie mußte sich wieder setzen und beide Hände vor
die Augen legen. Und jetzt löste sich die gewalttge Span¬
nung in schwerem, lautlosem Weinen.

Elisabeth war vor ihr niedergekniet und hatte sich
fest an sie geschmiegt.

,FD, Heilwig, weine nur nicht so sehr! Ach, und wir
hatten immer geglaubt, daß deine Liebe zu^ Fttdolin
Lämmerzahl gar nicht so groß sei. Und das Schlimmste
fft aber, daß er mit des Vaters Zustimmung dein ganzes
Erbe übernahm und in das Geschäft steckte, dieweil du
doch seine anverlobte Braut warst und nun tot , wie er
wähnte . Und so konnte er auch seinen Bruder auszahlen.
O , Gott , und nun —"

Elisabeth stockte und sah verwirrt und ängstlich zu
Heilwi, auf.

Die nahm ihren dunklen Kopf mit großer Weichheit
und Zärtlichkeit in beide Hände und beugte sich tief
herab zu der Knienden.

„Hab keine Furcht , kleine Elisabeth. Er soll alles,
alles behalten. Ich will es ihm selber schriftlich geben.
So daß du und der Magister ohne Sorgen leben könnt.

Die Herbstübungen des 13. (Württ .) Infanterie -Regi¬
ments. Das verstärkte 13. (Württ ) Inf .-Regt . häft in der
Zeit vom 8 bis einschl. 13. September im Gelände zwischen
Schelklingen—Münsingen —ZwiefaltendorfHerbstübungenab.

Aus Stadt und Land
Nagold , 26. August 1927.

Das Affenparadies beim Kocherhof ist um eine neue
Anziehung reicher. H- Widmonn  hak seinen Affen ein
Glockenspiel geschenkt, das ihnen viel Freude zu machen
scheint. Ebenso groß ist die Freude bei den Zuschauern, die
retzl noch weiteren Stoff zum Beobachten und zur Kurzweil
haben. In den ersten Tagen gingen die Tiere nur zögernd
an die Glocken, und wenn ein naseweises Aeffchen seine
Turnübungen an den Seilen machten wollte und dabei die
Glocken ertönten, so war im Paradies allgemeines Er¬
staunen, Entsetzen und Verwirrung . Doch jetzt haben sich
die munteren Vierhänder schon daran gewöhnt, ja sie schei¬
nen Wohlgefallen am Geläute der Glocken und an ihrem
neuen Beruf als Glockenläuter zu haben. Der Besuch des
Affenparadieses ist trotz der schlechten Witterung auf¬
fallend gut.

Aus dem Lande"
Von der Reutlinger Alb. 25. Aug. Die Alten ver¬

teidigen ihre Jungen.  In den letzten Tagen war
ein Bürger eines Dorfes auf der Reutlinger Alb mit seinen
Kindern im Holzschlag. Plötzlich entdeckte er im Gebüsch
zwei junge Rehkitzlein. Er nahm eines davon auf den Arm,
um es seinen Kindern, die abseits standen, zu zeigen. Auf
die ängstlichen Rufe des jungen Tieres aber brachen plötz¬
lich aus dem Gebüsch Bock und Geiße und umkreisten den
Mann , der sich ihrer mit Schlagen und Schreien zu ent¬
ledigen versuchte. Die Tiere wurden immer toller und
wütender, so daß dem Mann nichts anderes übrig blieb, als
das Kitzlein schleunigst im Stich zu lassen und davonzugehen,
um sich dem tätlichen Angriff der Tiere zu entziehen.

Biberach, 25. Aug. Lotkerieglück.  Ein Glücklicher
erhielt gestern hier die Nachricht, daß er bei der letzten
Ziehung der Preuß .-Südd. Klassenlotkerie den Betrag von
5000 Mark gewonnen habe.

Wuchzenhofen OA. Leutkirch, 25. Aug. Ein Geiz¬
hals.  Zwei Telephonarbeiter von Leutkirch scind-m zwi¬
schen Ellmeney und Wuchzenhofenca. 2000 Mark und über¬
gaben diese dem Eigentümer, der den Verlust inzwischen be¬
merkt hatte und nach dem Geld suchte. Als Belohnung er¬
hielten sie zusammen eine Mark.

Vom Bodensee. 25. Aug. Der Verein für Geschichte des
Bodensees und seiner Umgebung hält seine diesjährige 51.
Jahresversammlung am 5. September in Ravensburg
ab. An die Mitgiederversammlung schließt sich die öffent¬
liche Versammlung an, in der Studienassessor Dr. Alfred
Dreher  über „Die Hauspolitik Kaiser Maximilians I. im
südlichen Schwaben" und die „Austrittsbestrebungen der
Bodenseestädte aus dem schwäbischen Bund ", Oberreallehrer
Dr. h. c. Bertsch  über den „Getreidebau Oberschwabens in
vorgeschichtlicher Zeit" spricht.

Ehlingen, 25. Aug. Das neue Glockenspiel.  Eß¬
lingen erhält für das alte Rathaus ein neues aus 24 Glocken
bestehendes Spiel , das am 17. September unter Mitwic ,
kung von Professor Kempff-Stuttgart eingeweiht werden
wird. Vom 18. September ab spielt es 6 Lieder. Die neuen
Glocken werden auch die Stunden schlagen. Alle Glocken
zusammen haben ein Gewicht von 30 Zentner . Hochherzige
Stiftungen haben die Beschaffung des Glockenspiels ermög¬
licht.

Markgröningen , 25. Aug. Schäferlauf.  Das Wetter
war beim diesjährigen Schäferlauf nicht günstig, doch hatten
sich etwa 5000 bis 6000 Personen als Zuschauer eingefun¬
den. Nach dem üblichen Festgottesdienst fand auf dem Fest¬
platz, der gänzlich aufgeweicht war , der Schäferlauf statt.
Von den Schäsermädchen gewann Emilie Hertler von Siel-
mingen Krone und Hammel. Von den Burschen wurde
Karl Lichtenberger von Gochsheim zum dritten Male Sie¬
ger, trat aber zugunsten von Hermann Schmohl von Gächin¬
gen zurück. In der Krone fand ein Festessen statt mit An¬
sprachen von Stadtschultheiß Zillhardt und Oberamtmann
Ekert. Nachmittags wurde das Festspiel „Der treue Bartel"
aufgeführt.

Beuron , 25. Aug. Abtsjubiläum.  Gestern reiste
der Erzabt Raphael Walzer  nach Kloster Ettal bei Ober¬
ammergau in Oberbayern, um dem goldenen Profeßjubi-
läum des Abtes Willibald Wolfsteiner  ausser Bemo >-,
ner Benediktiner -Kongregation beizuwohnen.

^ ^ - - ^ *

Es gibt drei Klassen von Menschen': Die erste
schafft Wette, das ist die höchste. Die zweite erhält
sie, sie ist nur um der ersteren willen da. Die dritte
zerstört sie, und wenn sie nicht da wäre, hätten die
beiden ersteren ihre Existenzberechtigungverloren.

Aufgegeben
Aus allen Zeitungen schreit uns die Ueberschrift von Mel¬

dungen entgegen: „Selbstmord". Aus allen Ländern meldet
der Drahr : „Selstmord". Zahllos sind die Gründe, die den
Anstoß zur Flucht aus dem Leben für alle diese Menschen
gegeben haben. Bei jedem gipfelt sie aber in der Ueberzeugung:
„Es geht nicht mehr!" Unheilbare Krankheit, Not, Furcht
vor Strafe , Fehlschläge, Arbeitslosigkeit, Ueberdruß am Leben
und tausend Anderes taffen sie den freiwilligen Tod suchen.
Der Gedanke des Nichtmchrlebenkönnenshat diese Menschen
so ergriffen, daß sie auch keinen Versuch machen wollen, den
Kampf ums Dasein erneut aufzunehmen. Zu aussichtslos
scheint ihnen die Möglichkeit, den Abgrund, der sich vor ihnen
aufgetan hat, zu überbrücken. Sie sind mutlos und haben doch
soviel Mut , sich selbst zu tölen.

Egoisten sind es zum größten Teil. Sie denken nur an
ihr Leid. Vergessen haben sie die Pflicht des Lebenmüffens,
die ihnen bei ihrem ersten Atemzuge auserlegt wurde. Zu schwer
hat sie auf ihnen gelastet. Verführerisch lockte die ewige Ruhe
im Grabe. „Nur ein Ende machen mit der Pein, sott von
der Welt !"

Erfülle deine Pflicht! müßte aller Menschen erster Wahl¬
spruch sein, alles andere kommt danach. Niemand würde auf
dem schweren Lebenswege stolpern, wenn ihm dieses Wort über
alles ginge. Niemand würde überhaupt daran denken, sich der
Lebenspflicht vorzeitig zu entziehen, wenn er von dem Pflicht¬
bewußtsein völlig durchdrungen wäre. In der Pflichterfüllung
gibt es keine Standesunterschiede, keinen Egoismus, kein Ver¬
zagen. Schwer ist der Weg der Pflicht, aber er führt uns zur
Zufriedenheit, zum Glück.

All die Unglücklichen, die ihn verlassen haben, versinken
in den Sumpf , der am Rande des Pflichtweges unter der
glatten, trügerisch festen Oberfläche nach neuen Opfern giert.
Immer tiefer zieht er die Abgeirrten hinein. Entsetzen stiert
aus ihren Augen, sie sehen keine Rettung mehr. Selbstmord,
Selbstmord schreit es in ihnen, und — sie geben den Kampf aus.

*
Dienftnachrichte»

Der auf die Pfarrei Loßburg,  Dek . Freudenstadt er¬
nannte Stadtpfarrer Fleck in Hoheneck, Dek. Ludwigsburg,
ist seinem Ansuchen entsprechend vom Antritt dieser Stelle ent¬
hoben worden.

*
Schwarzwald -Berein Nagold

Der auf kommmenden Sonntag geplante Ausflug nach
Rottenburg-Tübingen kann wegen der anhaltenden trüben
Witterung nicht ausgeführt werden. Wie wir hören, soll der
Weg, der viel durch Laubwald führt, nur bei trockenem
Wetter mit Genuß begangen werden können. Eine Herbst¬
wanderung wäre sicher lohnend.

»

Neuordnung der Krankenversicherung der Angestellten.
Wie verlautet , wird sich der Reichstag während seiner
Herbsttagung mit einer neuen Regelung der Krankenversiche¬
rung der Angestellten befassen. Ihr Gegenstand soll neben
einer nochmaligen Aenderung der Vsrsicherungs-
grenze  vornehmlich die Zulassung weiterer Ersatz-
lassen  sein . Damit würde das berufsständige  Ver¬
sicherungsprinzip in der Sozialaesetzgebung erheblichen Bo¬
den gewinnen. Welche große Bedeutung übrigens das aus
berufsständiger Grundlage aufgebaute Krankenversicherungs¬
wesen der Angestellten schon heute hat, zeigen die Leistungen
der Deutschnationalen Krankenkasse in Hamburg. Diese über
190 000 Kaufmannsgehilfen umfassende Berufskrankenkasse
gab in den Jahren 1924—26 in runden Summen aus : für
ärztliche Behandlung 20,7 Mill . RM .. für Arznei und Heil-

»-ttffDel 6-6 Will. RM .. Sterbeaeld 460 000 RM .. für Wocken-

Jch will ja gerne als Mägd mich verdingen — irgendwo
— irgendwo. Es ist ja alles so gleichgültig jetzt nun,
wo mir der barmherzige Gott meine Seele wiedergeschenkt
hat . Daß sie nun frei und stolz und schuldlos atmen
kann unter seinem großen, weiten Himmelsdom."

Elisabeth wagte nicht, sich zu rühren . Es redete Heil¬
wig so sonderbar, daß sie nimmer verstand.

Nur eines hatte sie verstanden. Daß Heilwig den
Brüdern Lämmerzahl keinerlei Hindernis in den Weg
legen würde. Das ließ sie befreit aufatmen.

Jetzt senkte Heilwig ihren blonden Kopf noch tiefer,
bis herab auf Elisabeths Schulter.

„Bringe mich in meine Kammer nach oben, Elisa¬
beth. Denn ich möchte schlafen. Ich bin so sehr müde."

Da gingen sie beide langsam die Holztreppe hinauf.
*

Otto Maltzan war nach seiner Heimkehr in Wolde!
in ein heftiges Wundfieber gefallen, das wohl die Folge
des vernachlässigten Stirnhiebes und großer Ueberan-
strengung war . So erfuhr er erst nach Wochen von Heil¬
wigs plötzlichem Verschwinden, das ihnen allen ein Rätsel
war . Besonders Frau Gödel und Brigitte Äwensleben
wußten es sich nicht zu erklären und meinten, daß sie
doch nimmer so ohne Abschied geflohen sein könnte. Viel¬
leicht habe sie sicher ein Unglücksfall außerhalb der Burg
betreffen und sie trauerten von Herzen um sie, denn
sie war ihnen lieb und wert geworden als stille, fleißige
Hausgenossin den Winter über.

Ott " grübelte lange und tief über das Vorkommnis
und glaubte, den Schlüssel dafür gefunden zu haben.
Doch schwieg er darüber und bewahrte seiner Seele Tief¬
stes vor allen Blicken und Fragen . Es war ihm all-
mählicb zur Gewißheit geworden, daß Heilwig mit Ab¬
sicht Wolde verlassen und nach Rostock oder Demmin
gegangen sei. Aber wie? So ganz allein war doch un-
möglich als Frau , und in dieser Zeit.

Wenn ihr ein Unglück zugestoßen war unterwegs?
O , sie war tapfer und hatte Mut , das wußte er. Aber
dies war doch ein Wagnis — so kühn — daß es ihn
zittern machte. Und die Sorge um sie lag oft wie ein
schwerer, lähmender, Druck aus ihm. Las hinderte auch

sein Besserwerden und seine Heilung, und die beiden!
Frauen schüttelten oft traurig den Kopf über sein schlech¬
tes Aussehen. Und doch wollte er selbst gern io bald
wie möglich gesunden, um nach ihrer Spur fahnden zu
können im ganzen Land. Nach Demmin wollte er und
nach Rostock, um nach ihrem Verbleib zu fragen. Und
wußten sie da nichts von ihr , so müßte er weiter forschen,
immer weiter. Hatte sie wirklich den Lämmerzahl so
lieb, daß ihre Sehnsucht sie zu ihm getrieben hatte?
Hundertmal fragte er es sich bei Tag und Nacht. Aber
hundertmal verneinte er aber selber diese Frage . Aber
was hatte sie denn sortgetrieben ? Was nur ? Er zer¬
marterte sein Hirn u: d fand die Antwort nicht. O , daß
er erst wieder reiten könnte, um sich selber Gewißheit
zu holen, nach der seine Seele schrie.

Je weiter der Frühling in das Land kam mit Vogel¬
gesang und Blütenpracht , desto kräftiger begann er sich
zu fühlen. Und endlich erprobte er unten im Burghof
sein altes Streitroß , trotz ängstlichen Abmahnens der
Frauen . Aber er ließ sich nicht mehr halten.

Und dann , an einem lachenden Maienmorgen , als
die Nachtigall im blühenden Rotdorn sang und die Schwal¬
ben durch die blaue, sonnendurchzitterte Luft schossen,
trabte Otto Maltzan mit verhängtem Zügel über die
Zugbrücke ins Freie, den Toren von Demmin entgegen.
Nur wenige Knechte begleiteten ihn der Sicherheit wegen.
Unterwegs gesellte sich ein Demminer Kaufherr ihm zu
und bat, ob er sich anschlreßen dürfe. Denn in jener un¬
ruhigen Zeit war jeder Reisende froh, wenn er irgend¬
wie Begleitung fand. Zuerst ritten sie schweigend neben¬
einander, bis der Kaufherr bedächtig begann, von seinen
Geschäften zu erzählen. Otto Maltzan hörte kaum zu
und gab nur einsilbig und zerstreut Antwort . Ms er!
Plötzlich, nicht weit von Demnnn , den anderen unver¬
mittelt nach Fridolin Lämmerzahl fragte. Der erzählte
eifrig von dem Tuchhändler, der ein guter Geschäfts¬
freund von ihm war , und wußte ihn sehr zu loben.

„Und nun Halle er auch ein treues und braves Ehr- >
Weib heimgeführt, uni das ihn viele in der Stadt be- j
neiden könnten.^

(Fortsetzung folgt.) ,
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Me 2,2 Mill. RM ., für Kindersürsorge 455 060 RM . Die
stattliche Gesamtsumme von 43 Millionen RM . ist ein gutes
Zeugnis für die Leistungsfähigkeit der Berufskassen.

Die Bezugsdauer der Errverbslosenunkersiütmngist für
Sie einzelnen Berufe verschieden- Für die meisten Berufe
ist eine 39wöch!ge Bezugsdauer festgesetzt, die unter be¬
stimmten Voraussetzungen um 13 Wochen verlängert wer¬
ben kann. Jeder Erwerbslose ist verpflichtet, eine nach-
qewiesene Arbeit, die auch außerhalb seines Berufs und
Wohnorts liegen darf und für die ein anoemessener orts¬
üblicher Lohn gezahlt wird, anzunehmen. Für Kinder Er¬
werbsloser, die sich nicht mehr im schulpflichtigen Alter be¬
finden, wird kein Familienzuschlag gezahlt. Die Einnahmen
der Familienangehörigen werden bei Prüfung der Bedürf¬
tigkeit berücksichtigt.

Lin Mittel gegen Insektenstich iw Hals. Fier und da hört
man davon, daß Insektenstiche im Hals nicht nur zu augen¬
blicklichen schweren gesundheitlichen Störungen , sondern zum
Tode geführt haben. Es gibt nun ein einfaches Mittel , das,
sofort angewandt, plötzlich Erleichterung bringt. Ist man
während des Schluckens von Getränken und Früchten durch
ein Insekt im Halse gestochen worden- so nehme man einen
Teelöffel voll Kochsalz mit etwas Wasser angefeuchtet und
verschlucke es langsam. Geschwulst und Schmerzen verschwin¬
den in kürzester Zeit.

*
Birkenfeld , 24. Aug. Bon der Bienenzucht . Die

Badische Landwirtschaftskammer ließ bei dem Bahnwarthaus
zwischen hier und der Haltestelle Engelsbrand einen Bienen-
Wagenstock aufstellen. Die Zu - bezw. Abnahme wurde jeden
Tag nach Karlsruhe übermittelt. Man wird dort über das
Ergebnis der heurigen Schwarzwaldtracht sehr enttäuscht sein.

Aus aller Welt
Die Bekämpfung des Selbstmords als Preisausschreiben.

Der Zentral-Ausschuß für Innere Mission hatte am 1. Mai
1S26 ein Preisausschreiben zur Erlangung einer guten Er¬
zählung, die den Selbstmord bekämpft, erlassen. Da das Aus¬
treiben nicht zu dem gewünschten Eriolg geführt hat, so er¬
läßt der Zentral -Ausschuß ein neues Preisausschreiben. Die
Erzähunlg soll höchstens 21 Seiten in Quartformat umfas¬
sen, sie muß in Maschinenschrift einseitig geschrieben sein und
ist in sechs Durchschlagen an den Zentral -Ausschuß für In¬
nere Mission, Abteilung Schriftleitung- Berlin -Dahlen, bis
znm 30. Sept . d. I . in geschlossenem Umschlag mit Kennwort
eingeschrieben einzusenden. Es sind zwei Preise ausgesetzt.
Der erste Preis beträgt 1000, der zweite 300 Mark. Preis¬
richter: v . Füllkrug, Berlin -Dahlem, Walter von Molo,
Berlin-Zehlendorf, Oberkons.-Nat Prof . v . Schneider, Ber¬
lin, Geheimrat Prof . v . Dr. R. Seeberg , Präsident des Zen-
tral-Ausscknrsses für Innere Mission, Halensee, Diedrich Spe-
bemann- Fischerhude bei Bremen.

Rückerstattung von Orden und Ehrenzeichen. Der
amerikanische Oberstleutnant George Crouse Cook  ist
mit dem Hapag-Dampfer Hamburg nach Deutschland ab¬
gereist, um etwa 500 Kriegstrophäen,  darunter zahl¬
reiche Orden und Ehrenzeichen, die an der Front gefunden
und gesammelt worden sind, den ehemaligen deutschen
Kriegsteilnehmern zurückzuer statten.  Er er¬
klärte, - aß er nicht mehr an dem Besitz interessiert sei.
.Evening World " bemerkt dazu: Es ist erfreulich, festzu-
siellen, daß sich derartige großherzige Gefühle in amerika¬
nischen Herzen regen. Cook hat eine ausgezeichnete Arl
gefunden, um zu zeigen, wie sehr der Krieg vorüber und
wie groß der Wunsch der meisten Amerikaner nach Freund¬
lichkeit und Verständnis ist. Cook besitzt eine vom Kon-
greß gestiftete Tapferkeitsmedaille. Er sollte eine weitere
für diesen hervorragenden Dienst im Interesse des inter¬
nationalen Friedens und der Freundschaft erhalten.

Zum Berliner Flaggenstreik wird weiter berichtet, daß
die Magistratssitzung vom 17. August, in der auf den eige¬
nen Antrag des Oberbürgermeisters Dr. Bo es die Boy¬
kottierung der nicht in den Weimarer Farben flaggenden
Hotels abgeschlossen wurde, infolge der Ferien nur sehr
schwach besucht war . Der Antrag wurde mit kleiner Mehr¬
kett angenommen. Die Minderheit bekämpfte den Antrag
mit der Begründung , daß der Boykott eine Torheit  sei,
mit dem Berlin sich vor dem Reich und dem Ausland lächer¬
lich mache. Der Verein Berliner Hotelbesitzer spricht in einer
öffentlichen Erklärung aus : Der Magistrat werde von allen
Bürgern bezahlt, nicht zum wenigsten von den durch Steuern
dis aufs Blut geschröpften Hotels. Das mindeste, was von
ihnen verlangt werden könne, sei, daß er eine über  partei¬
liche Behörde sei. Die Mehrheit des Berliner Magistrats
habe aber das Gegenteil gezeigt. Er habe nicht das Recht,
Berliner Wirtsch-aftsunternehmungen zu zwingen, ein po¬
litisches Bekenntnis  abzulegen . Auch die Banken,
Warenhäuser usw. würden sich eine solche Zumutung ver¬
bitten. Es sei ungeheuerlich, wenn dieser Magistrat ver¬
suche. das Bestreben der Hotels, dem politischen Frieden zu
dienen, in das Gegenteil zu verkehren. Das Vorgehen des
Magistrats sei durchaus ungesetzlich  und der Verein der
Hotelbesitzer werde weitere Schritte dagegen unternehmen.

Die Mitglieder der preußischen Regierung werden sich
dem Boykott der Magisträte anschließen. Seitens des Ma¬
gistrats wird indessen selbstverständlich der Boykott nur von
den Mitgliedern derjenigen Parteien ausgeübt, die für den
Antrag des Oberbürgermeisters gestimmt haben.

Die größte Bekonbrückc Deutschlands wird in Pirma-
stns (Pfalz) erbaut und geht der Bollendung entgegen. Die
brücke ist 40 Meter hoch und hak eine Bogenfpammng
°°n 890 Meter.

Ein amerikanisches Warenhaus in Berlin. Die ameri¬
kanische Warenhausfirma Moolworth,  die eine große
Zahl von Warenhäusern und Wolkenkratzernbesitzt, hat auch
>n Berlin in der Müllerstraße einen Warenhausbetrieb nach
amerikanischem System eröffnet. Es werden nur Waren
verkauft, die nicht über 50 Pfennig das Stück kosten.

Der Kronprinz von Kurdistan. In Belgrad wurde türz-
kä) ein Hochstapler festaenommen, der sich „Emir (Fürst)
Mohammed Pascha al Raschid" nannte . Da die Belgrader
Polizei mit Recht vermutete, daß der Bursche auch schon
anderweitig sein Unwesen getrieben habe, wandte sie sich an
ausländische Polizeibehörden um Auskunft. In Berlin war
er selbstverständlich wohlbekannt. Er war dort einige Zeit
als „Sohn des Emirs von Kurdistan" ausgetreten und ließ
sich„Kronprinz von Kurdistan" nennen. Tagsüber arbeitete
er bei verschiedenen Schneidermeistern als Aufbügler, abends
ober sah man ihn in Mldstrotzender Phantasieuniform, reich
mit türkischen Ordenszeichen behängen, in Gesellschaft einer
-Prinzessin Fatimah " in den ersten Hotels. Er reiste, wie er
moje, nicht znm Vergnüaen . sondern um eine „Film-Ervedi-

tion nacb seiner Heimat' Turkestan" zustande 'zu bringen.
Daraus ließ er sich recht erkleckliche Vorschüsse geben. Schließ¬
lich wurde der „Kronprinz" in einer Großbank verhaftet,
die er ebenfalls zu beschwindeln suchte. Er wurde im März
v. I . in Berlin zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt . Vorher
hatte er schon in London und Neuyork ähnliche Vorstellun¬
gen gegeben. Es ist ein 28 Jahre alter Aegypter namens
Said Mohammed Katelo. In London war er mit 6 Monaten
schweren Kerkers bestraft worden.

Ein kostbarer Gemäldekransport. Mit der größten Vor¬
sicht und unter strenger Geheimhaltung aller Einzelheiten
wird von der österreichischen Gesandtschaft in London aus
eine Sammlung britischer Gemälde nach Wien überführt,
die die Ausstellung der britischen Malerei in der Wiener
Sezession sckmücken sollen. Die Bilder reisen in besonders
bewährten Eisenbahnwagen, die in London von einem Be¬
amten versiegelt und erst wieder in Wien geöffnet werden.
Es sind Werke der größten englischen Maler , von Gains-
borouah und Raynolds , Hegarth, Hoppner, Raeburn , Tur¬
ner, Constable usw-, die aus dem Besitz englischer Sammler
stammen. Das kostbarste Bild dürfte das Porträt der Frau
Davenport von Romney sein, das seinerzeit der Kunsthänd¬
ler Duveen für den Preis von 1218 000 Mark erwarb.

Ein Katalog der vatikanischen Bibliothek. Infolge der
zahlreichen Stiftungen von Bibliotheken, die dem Vatikan
in den letzten Jahren gemacht worden sind, ist der Gesamt-
Katalog dieser unvergleichlichen Sammlung von Büchern
und Handschriftenvollständig veraltet, und so wird die vati¬
kanische Bibliothek für die Gelehrten immer schwieriger zu
benutzen. Aus diesem Grunde ist jetzt der Direktor der Vati¬
cana . Monsignors Mercati , der Nachfolger des jetzigen
Papstes in dieser Stellung , mit dem Plan hervorgetreten,
einen neuen Katalog  herouszugeben, der auf der Höhe
der modernen Bibliothekwissenschast steht. Alle Bücher und
Handschriftensollen sowohl unter den Namen der Verfasser
als auch nach den Gegenständen aufgeführt werden. Die
Mittel für diese gewaltige Arbeit sind zum Teil von der
Carnegie-Stiftung zur Verfügung gestellt, und man hat be¬
reits verschiedene Sitzungen abgehalten, um die Einzel¬
heiten festzulegen, und will die Erfahrungen bei den Kata¬
logen anderer oroßer Bibliotheken verwerten. Der neue
Katalog ist bereits in Angriff genommen. Der Papst wird
auch neue Räume für die Vaticana zur Verfügung stellen.

Schwere Strafen sieht das neue italienische Strafgesetz¬
buch für Vergehen wider die Sittlichkeit vor. Die Werbe¬
arbeit kür Einschränkung der Kinderzahl wird bis zu einem
Jahr Kerker bestraft.

Typhus in Norwegen. In Norwegen herrscht zurzeit eine
Typhusseuche, die sich immer weiter ausbreitet . Besonders
heftig tritt sie in Fredrikstad auf.

Anschlag gegen einen Bischofspalast. In der chileni¬
schen Hafenstadt Ancud ist der Bischofspalast durch Feuer
v»llständig zerstört worden. Der Bischof und ein Geist¬
licher erlitten Brandwunden und sind mit knapper Rot dem
Tod entgangen, ein weiterer Verletzter ist an den Brand¬
wunden gestorben. Es wird vermutet, daß das Feuer von
Anhängern Saccos und Banzettis gelegt worden sei.

Auszeichnung für einen vierfachen Lebensretter. Die
schweizerische Carnegie-Stiftung für Lebensretter hat dem
Kaufmann Heinz Forthmann  in Berlin die silberne
Ehrenmedaille und das Ehrendiplom verliehen. Forthmann
haket bei dem schweren Eisenbahnunglückvon Bellinzona im
Jahr 1924 vier Menschen das Leben gerettet, indem er in
einem brennenden Wagen ein Fenster einschlug und seinen
Vater , seine Mutter , seine Schwester und einen weiteren
Verletzten ins Freie schaffte.

Ein schwerer Sturm hak am 29. August weite Strecken
des Ahymney-Tals in Süd -Wales verwüstet und lleber-
schwemmungen verursacht.

Erdbeben in Japan . Durch ein Erdbeben in der Nähe
von Tainan am 25. August wurden 10 Personen getötet
und über 100 verletzt; 200 Häuser wurden zerstört.

Schweres Unglück bei den japanischen Alottenübungen.
Bei nächtlichen Hebungen der japanischen Flotte auf der
Höhe von Maiz-uru streßen zwei Kreuzer mit zwei Torpedo¬
bootzerstörern zusammen. Letztere sind,gesunken, wobei 129
Offiziere und Matrosen ums Leben kamen. Die beiden
Kreuzer wurden stark beschädigt. _ . _ ^

Die Normaluhr
Die erste tragbare Räderuhr wurde bekanntlich von dem

Nürnberger Peter Hentern  verfertigt . Sie hatte die
Gestalt eines Eis und ermöglichte es, die Zeit wenigstens
„auf eine kurze Viertelstunde richtig" anzugeben. Heute, wo
Zeit Geld ist, würde man sich mit einer solchen Uhr nicht
mehr begnügen können. Man hat nun die Normaluhr . Die
erste Normaluhr , eine Weltsehenswürdigkeit, ließ der
Magistrat von Berlin 1873 vor dem alten Kammergericht
in der Lindenstraße aufstellen, der bald andere nachfolgten.
1894 wurde die „Berliner Normalzeit-Gesellschaft" ins Leben
gerufen. Der „Zeitbestimmungssaal" dieser Gesellschaft steht
durch ein 40 Kilometer langes Kabel in unmittelbarst:
Verbindung mit der Sternwarte in Babeisberg. Der
Astronom der Sternwarte beobachtet die Sterne durch das
sogenannte Meridianrohi und ermittelt auf Liese Weise die
astronomische Zeit , indem er den Augenblick feststellt, wann
ein bestimmter Fixstern den Meridian passiert. Von dieser
Hauptuhr der Sternwarte erfolgt sodann alle zwei Sekun¬
den ein Stromstoß zur Normalzeit-Zentrale , und zwar durch
einen unter dem Pendel einer Präzisionsuhr angebrachten
Elektromagneten. Von dieser unendlich fein regulierten Uhr
erhalten durch ein eigenes Kabelnetz die übrigen Normal¬
uhren der Zentrale ebenfalls alle zwei Sekunden einen
Stromstoß . An dieses System sind alle Uhren des Berliner
Haupttelegraphenamts und diejenige des Schlesischen Bahn¬
hofs in Berlin angeschlossen. Der Schlesische Bahnhof gibt
die genaue Zeit ansämtlicheBahnhöfedesReichs
weiter. — Die Oberaufsicht über diese astronomische Zeit¬
bestimmung, die gleichzeitig die Ermittlung der für uns in
Frage kommenden „mitteleuropäischen Zeit" bedeutet, übt
die Großfunkstelle Nauen  aus . Diese gibt mittags und
nachts pünktlich um 1 Uhr eindrahtlosesZeitsignal
für die Skiffe in den nördlichen Meeren ab. Außerdem
besitzt die Normalzeit-Gesellschaft ein eigenes Kabel mit
unmittelbarer Morsekontrolle durch die Hamburger See¬
warte.

So überträgt die Berliner „Zeit-Zentrale " iu Hunderte
von deutschen Städten Tag für Tag die genaue Zeit bis auf
die Sekunde. Bis vor kurzem besaß in Europa allein Deutsch¬
land darin em Zeitübermittlungsfystem von unerreichbarer
Vollkommenheit; die ähnlichen Einrichtungen des Auslands»
m England , Belgien, Ungarn usw. wurden ohne Ausnahme
nach deutschem Muster geschaffen. ^

Letzte Nachrichten
Eisenbahnkalastrophe am Mont Blanc

Bisher 15 Tote
Berlin , 26. Aug. Wie die Morgenblätter aus Paris

melden, ist gestern nachmittag ein Zug der Strecke
Montenvers-Chamounix entgleist. Die Lokomotive und
der erste Wagen stürzten in eine 15 Meter tiefe Schlucht.
Das Unglück soll auf ein Versagen der Bremse zurück¬
zuführen sein. Zn dem Wagen hatten sich 60 Perso¬
nen befunden. Man zählt bisher 15 Tote nnd 20 Ver¬
letzte, einige davon sollen sehr schwer verletzt sein.
Unter den Toten befinden sich auch mehrere Alpinisten.

Die ital . Presse gegen franz. Prefsemanöver
Rom, 26. Aug. Die ital. Presse bezeichnet die aus¬

ländischen Blättermeldungen über eine deutsch-italienische
Verständigung in der Mandatssrage als eine französische
Erfindung. Das Giornaled'Jtalia erklärt, daß die Mel¬
dungen jeder tatsächlichen Grundlage entbehren. Deutsch¬
land werde in nächster Zeit nicht die Mandatsfrage auf-
rollen, sondern die wirtschaftliche Durchdringung der Man¬
datsgebiete und Kolonien zuerst einmal vornehmen. Wenn
die Kolonialfrage wieder akut werden sollte, müßte Italien
infolgeseiner gegenüberDeutschlandungünstigerenWirtschafts¬
lage seine Vorrechte geltend machen.

Englisch-japanisches Geheimabkommen
London dementiert

Berlin , 26. Aug. An maßgebender britischer Stelle
wird, wie die Morgenblätter aus London melden, erklärt,
daß die Meldung, wonach Großbritannien und Japan ein
Geheimabkommen über die Beschränkung der Flottenrüstun¬
gen abgeschlossen haben, nicht der Wahrheit entspreche.

Das Irische Parlament aufgelöst
Berlin , 26. Aug. Wie die Morgenblätter aus London

melden, hat der Generalgouverneur des irischen Freistaates
auf Anraten des Kabinetts Cosgrave, das erst kürzlich ge¬
wählte Parlament aufgelöst. Die Ursache dieser plötzlichen
Wendung ist der doppelte Wahlsieg der Regierungspartei
bei den Nachwahlen in Dublin.

Eoolidge kandidiert wieder
Paris , 26. Aug. Der frühere Privatsekretär des Prä¬

sidenten Eoolidge, Seemp, traf gestern auf seiner Europa¬
reise in Paris ein. Gegenüber einem Journalisten erklärte
er, daß Eoolidge bei den kommenden Präsidentenwahlen
wieder für die Republikaner kandidieren werde, wenn diese
ihn darum ersuchen würden. Eoolidge sei für Amerika ge¬
radezu der ideale Präsident.

Annenkow und Deuisow erschossen
Berlin , 26. Aug. Einer Morgenblättermeldung aus

Riga zufolge find die beiden kürzlich zum Tode verurteilten
Kosakengenerale Annenkow und Denisow gestern Nacht durch
Erschießen hingcrichtet worden, nachdem die Gnadengesuche
verworfen worden waren.

Sport
Gescheiterker englischer Dauerflug . Die König!. Lusttruppe ttr

London hatte im geheimen einen Dauerflug vorbereitet, der vom
Flugplatz in Lympne ausgehen und über Tanger nach Süd¬
afrika führen sollte. Aber schon beim Abflug wollte das Flugzeug,
eine Hawker-Cynet -Maschin«, nicht recht in die Höh« gehen, da
di« Belastung zu groß war . Es verwickelte sich in Telegraphen¬
drähte und stürzte ab, wobei es sehr beschädigt wurde. Der Führer,
«in Leutnant , blieb unverletzt.

Der Abflug des englischen Fliegerhauptmann Tourtney
zur ersten Station (Irland ) ist am 26. August mißglückt,
das von vier Personen besetzte Wasserflugzeug vermochte sich
nicht über das Wasser zu erheben. Courtney will nun den
Amerikaflug mit nur zwei Begleitern unternehmen und seinen
Benzinvorrat vermindern.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Vollarkurs , 25. August. 4,196 G. 4,264 B.
5 o. H, Dt . Reichsanleih« 1927 —
Abl. Rente I 55 . ' ^
100 Mark gleich 607 stanz . Franken.

Stullgarl , 24. August. Die würrt . Industrie  hat bei
der Preisvertellung auf der Internationalen Musikausstellung in
Frankfurt a. M . „Musik im Leben der Völker" glänzend ob-
geschnitten. Unter den 10 deutschen Firmen , die mit einem Staats¬
preis des Deutschen Reichs in Form einer goldenen Medaille
ausgezeichnet worden sind, befinden sich nicht weniger als vier
württembergische Firmen , und zwar : E. F . Wa Icker , Ludwigs¬
burg, I . Engelhorn 's Nachf . Stuttgart , Pianofortesabrik
Schiedmayer,  Stuttgart , Matth . Hohner  A .-G-, Tros¬
singen. Zum ersten Male seit 1900 waren in Deutschland für die
Musikindustri« Staatspreis « zur Verfügung gestellt worden.

Aufwertung der Stadt Augsburg . Der Stadtrat von Augs¬
burg hat beschlossen, die Sparkassenguthaben auf 22Z v. H. auf¬
zuwerten.

Lohnkampf in der Solinger Metallindustrie . Die Gewerk¬
schaften der Solinger Metallindustrie haben vor vier Wochen das
Lohnabkommen aus 31. August gekündigt. Aus die Anfrage des
Arbeitgeberverbandes bezüglich der Lohnforderungen ist ein« Ant¬
wort bis jetzt nicht erfolgt , dagegen haben in einzelnen großen Be¬
trieben die Belegschaften mit Billigung der Gewerkschaften, auch
der christlichen, eine Lohnerhöhung von 30 Prozent verlangt und
nach Ablehnung der Forderungen gekündigt. Der Arbeitgeber¬
verband hat die Zurücknahme der Kündigungen bis 27. August
verlangt, widrigenfalls Gegenmaßregeln ergriffen werden sollen.

Hoher Vankgewmn . Die Industrie - und Privatbank A.-G . in
Berlin , die Kopfgesellschaf' des „Michaelkonzerns ", hat im letzten
Geschäftsjahr einen Rohgewinn von 18 und einen Reingewinn
von 16 Millionen Mark. ( !)

Der Diskontsatz der OesterreichischenTlationalbank. de: nach dem
Wiener Aufruhr erhöht worden war , ist nun wieder von 7 aus
6 )f v. H. ermäßigt worden, ebenso di« Sätze im Darlehensgeschäft
(Lombard) um ZL o. H.

Die Beuyorker Banken haben im ersten Halbjahr 1927 eine
Milli -.rde Dollar zu durchschnittlich 7—8 Prozent Zinsen aus-
gel tt-e . Im ersten Halbjahr 1926 betrugen di« Darlehen
600 T'i rionen Dollar.
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Stuttgarter Schlachlo '.eiimarkt , 25 . August . Dem Markt waren
zugetrieben : 4 Ochsen, 6 Bullen , 74 Jungbullen , 75 Jungrinder,
19 Kühe , 330 Kälber , 6VV Schweine . Davon blieben unverkauft:
1V Jungbullen und 10 Jungrinder . Verlaut des Marktes : bei
Großvieh langsam , bei Kälbern mäßig belebt , bei Schweinen belebt.

Ochsen:
ousgcmäfle:
vollsleikchig
fliisckua

2b, 8. 23, 8,
81- 64
53- 58

Bullen:
ausge mäste:
vollsleischig
kteilchia

S2- 54
48- bl

52 - 54
48 - 51

Jungrinder:
ausgemästei
vollfleischig
fleisch!«
gering genährte

82- 85
54- bS
46- 52

63- 66
55- 60
47- 53

Kühe:
ausgemästei
vollfleischig

41- 51
äl —4v

42- 52
33- 40

Kühe: 25, 8. 23, 8.
Ileijchig 20- 31 20- 31
gering genährte 15- 1S 15- 19

Kälber:
feinste Mast- und

beste Laugkätbei 78- 81 77- 81
Mast, und

gute Saugkälber 71- 76 71- 76
geringe Kälber 60- 69 60- 69

Schweine:
über 3V0 Psd. 68- 70 63- 64
',' 10—3»li Psd. 69—70 64- 65
200- 210 Psd. 70- 71 66- 68
ISO- -200 Psd. 89- 70 64- 65
120—180 Psd. 84- 67 62—63
unlei 120 Ptd. 64- 67 62- 63
Sauen — 47- 55

Viehpreise . Laichin gen:  Kalbeln 300—650, Jungvieh 150
bis 300. — Marbach  a . N .: Ochser, und Stiere 400—700, Kühe
350—605, Kalbinnen 380—000 , Jungrinder 160—350. — Na-
aold:  Stiere 273—350, Kühe 300—620, Kalbinnen 300—670,

«agolder Taadtati „Der Gesellschafter"
Schmaivieh 1S5—300, Kälber 110, — O b e r n ü o r f a . R . : I Paar
Ochsen 1350—1700, trächtige Kühe und Kalbinnen 400—650 , Wurst¬
kühe 250—820, 1-jährige Rinder 340—370, halbjährige 220—250.
— W « i l d « r st a d t : 1 Paar Ochsen 1400— 1510, 1 Paar Stiere
700— 1050, Kühe 298—730, Kalbeln 450- 760, Einstelloieh 185
bis 410. — Welzheim:  Farcen 350—600, Ochsen 600—800.
Stiere 550—600, Ninter 330—600 , Kühe 450—700, Kalbeln 400
bis 600 ,tl.

Frnchlpreise . Bibcrach:  Gerste neu 12.50, Haber alt 12 bis
12.80, Haber neu II ,K. — Nagold:  Haber 14 -K. — Weit-
derstadt:  Dinkel 13—14 Ü. Ztr.

Ulm , 24, Aug . Pferde mar  kl . Zutrieb zirka 180 Pferde.
Preis «: schwere, jüngere Pferde 1400—1600, inittelschwere,
a ) jünger « 1000—1300, bj ältere 400—600, zweijährige Fohlen
600—800, Scb-lachtpterde 50—100 Mark . Handel mittel.

Allgäuer Butter - und Käsebörse in Kempten . Butter 164 bis
170, Durchschnittspreis 167 einschl, Ueberpreis , Marktlage stetig;
Weichkäse mit 20 v. H. Fettgehalt , grüne War «, 27—31, bessere
Nachfrage ; Allgäuer Emmenthaier mit 45 v, H. Fettgehalt 110—
120, bei guter Nachfrage.

Stuttgart , 25. Aug . Großmärkre.  Kartosfelmarkt auf
dem Leonhardsplatz ; Zufuhr 200 Ztr ., Preis 4.70—5.20 ^ l für
1 Ztr . — Mostobstmarkt auf dem Wilheimsplatz : Zufuhr 150
Ztr . ; Preis 3.20—3.60 ttl für 1 Ztr.

Nürnberger hopsen . Zufuhr 5 Ballen neuen Hopfen . Umsatz
2 Ballen neuen Hopfen und 10 Ballen alten Hopfen bis 11,30

Freitag . 26 August
Uhr . Tendenz ruhig . Hallertauer - und Württembergcrhopfen n-m
270—280 Mark . Badischer Hopfen alt 240 Mark.

Tettnang , 24. August . Hopfen.  Der Einkauf ,st immer
noch rege , besonders gesucht sind glatt -grüne Hopsen, für die
300—320 Mark bezahlt wurde , je nach Qualität . Klein« Aus-
stichparti « erzielte 325 Mark . Für gespritzte Hopsen , die über¬
wiegend sind, werden infolge des großen Qualitätsunterschiedes
von 180—280 Mark bezahlt.

Weinsberg , 25, August , Stand der Weinberge.  Zer
Stand der Weinberge ist trotz der seit Wochen herrschenden un¬
günstigen Witterung ordentlich zu nennen . In den letzten 14 Tagen
haben die Trauben zwar kein« merklichen Fortschritt « gemacht,
aber der Behang ist geblieben . Im Bekämpfen der Schädling«
wurde das Möglichste geleistet . Wo sich nunmehr faulige Beere
zeigen , ist das Ausbrockeln derselben geboten . Möge der Sep¬
tember ein freundlicheres Gesicht zeigen , nicht nur der Weinstock
sondern auch das Obst, di« Kartoffeln und die Oehmdernt « be¬
dürfen des Sonnenscheins,

Gestorbene:
Bad Liebenzcll : Wilhelmine Diesenbach geb . Faas.
Ostelsheim : Alfred Wiedmaier , 28 I
Freudenstadt : Klara Maria Baur geb . Schäfer.
Horb : Elisabeth Koch Witwe , 74 I.

Amtliche Bekanntmachung.

Lmdw. WinlerWIe is MM
Die landwirtschaftliche Winterschule in Nagold

wird am 3. November eröffnet . Die Anmeldung zur
Aufnahme hat bis spätestens tö . Oktober bei Land¬
wirtschaftslehrer Häcker in Nagold zu geschehen.

Das Nähere ist aus dem auf den Rathäusern aus
liegenden Staatsanzeiger vom 24 . August ds . Is.
Nr . 196 zu entnehmen.

Nagold , den 25 . August 1927.
Oberamt:

617 Dr . Raunecker , sto . Annammi.

Oberamtsstadt Nagold.
Es wird darauf hingewiesen , daß auch Heuer,

wie in früheren Jahren

jeden Samstag vormittag
erstmals am 27. August 1927

SW- Md Wocheu-MM
stattfindet.

Zu regem Besuch des Marktes wird eingeladen . Ver¬
kaufsplatz für ObstistdieVorstadt,woselbst eine Brük-
kenwaage ausgestellt ist . Wiegegebühr 5 pro Sack.

Nagold , den 25 . August 1927 . 624
Stadtschultheißenamt : Maier.

Nagold . 606

Sie Gmd-, GMude- u,
GlMrbeftkUrpflilljtMN

werden daran erinneil , an ihrer Schuldigkeit für 1.
April 1927/28 die nach Maßgabe des letztjährigen
Betrags bereits fälligen ungesäumt  an die
Siadtpflege als Abschlagszahlung zu entrichten . Da
die Stadlpflege bei Nichteinhaltung ihrer monatl.
Sleuerlieferungspflicht Berzugszins zu zahlen hat,
so muß dieser künftig auch den rückständigen Steuer¬
schuldnern in Anrechnung kommen.

Stadtpfiege : Lenz.

Werk-».Brenu!ich-Vecknf.
Die Stadtgemeinde Nagold bringt am nächsten

Samstag nachm . 4 Uhr längs der Nagold vom Frei¬
bad ab im Aufstreich zum Verkauf:

21 PüMWllM Mil 10.17 Sw.
5 MideustSmme mit 2,06 Fm.

40 Am. Pappe!. Erlen- llvd Weidenholz
nnd 383 Wellen ebensolches Reisig.
Zusammenkunft beim Notsteg über die Nagold.

Kaufsliebhaber sind hiemit eingeladen . 618

ÜM Mt Ml!

Wenn einer autkütt ru inserieren,
stört ein anöerer aui ru Kaulen.

Wenn einer sukkütt ru Kaulen,
hört ein amlerer sul ru verkaufen.

Wenn einer aulkört ru verkaufen,
hört ein anöerer aul anrulertigen.

Wenn einer sulliürt snrulertigen,
kürt sin anllerer aul ru veröienen.

Wenn einer aulkürt ru veröienvn,
kürt jedermann  aul ru Kaulen!

Osi-um
ttüre » lekt » ul
»u 1o8ert « r « u k

Gesucht -
werden:

5 Mädchen
für Küche u Haushalt

2 Mädchen für Haus
und Landwirtschaft

7 Dienstknechte
2 landwirtsch . Arbeiter
3 Viehfütterer
1 Langholzfuhrmann
8 Mödelschreiner
1 Müller
4 Hilfsarbeiter

für den Gleisumbau.

Nagold , 26 . Aug . 1927.

Bezirks -Arbeitsamt Nagold
Telefon 80.

Nist'er Mitglied
Friedrich Napp

Privatmann
ist gestorben . Beerdigung
Samstag mittag 1 Uhr.

Sammlung Vs > Uhr
»Traube " .

Zahlreiche Beteiligung
wünscht
6 >5 der Vorstand.

Schwarzwaldbezirks Irrem
Nagold.

Ausflug am Sonntag
28 . ds . Mts . nach Rotten-
burg — Tübingen wird des
unbeständigen Wetters
wegen bis auf weiteres

verschoben.

braun glasiert s
in allen Größen

empfehlen billigst

IMMlNlII
> » » » » » » » » » » » » »

NriesMlo
^ stets beilegen!
Alle » Meru -Kriesra,

die wir weitrrbrsör-

deru solle», ebenso

allen Anfragen bitten

wir stets Briefporto

oder einen zweiten
frrigemaihtea  Srief-

amschlagbeiznfiigea .da

sonst Erledigung nicht

möglich.

Schriftleitung
«?rr Gesellschafter".

ksukl msv vei

Ü8«sr ksW- wggülll
Me Mixen — llerreims ^ Iie

KroSv ^ usvslil

Stvter Lluguug «iiiutl . Nllvuliettsn

RkiMigk Verftetgermtg
Am Samstag,  nachm . V»2 Uhr , findet gegen

Barzahlung die Versteigerung folgender Gegenstände
statt : 621
1 großer Kleiderschrauk, 1 Tisch, 1 Wasch»
Maschine, 1 Bügelofen , 1 Dackmulde , 2
eiserne Kinderbettstellen mit Matratze» ,
Schrannen , Stühle nnd sonstiger Hausrat.
621 Willy Dürr , Nagold , Marktstr . 28.

6 ^ 6 -bs/ks/?
Hvo/ov A/s oos/s// ^ s/ / /w 5swS5c >/es

^o « « /eos/ - ^ sss 92

Anzeigen,
die für die Ausgabe am Samstag bestimmt
find, bitten wir möglichst schon am Donners¬
tag und Freitag im Laufe des Tages , spä¬
testens aber bis Freitag mittag 12 Uhr auf¬
zugeben . Verlag „Der Gesellschafter".

Suche für sofort oder
15 . Seplbr . ein ehrliches,
tüchtiges 613

nicht unter 18 Jahren
für Zimmer und Küche.

Frau M . Leitz
Gasthof z. „Traube"

Nagold.

Für Zimmer u . Haus¬
arbeit wird ein sreundl .,
zuverlässiges 59g

MW«
das schon gedient hat in
gutes Haus gesucht . Ein¬
tritt 15 . Sept . Angebote
erbeten an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Oberjettingen.
Zwei gute

MW-
Ziegen
werden dem Verkauf aus¬
gesetzt. Hausnummer 43.

Wegen schlechter Wit¬
terung kommen morgen
auf dem Wochenmarkt von
morgens 8 Uhr ab vor
dem , Rößle " die 630

letzt «»

p . 100 Stück 1.— ^ zum
Verkauf.

Diese günstige Gelegen¬
heit sollte niemand ver¬
säumen.

Nitz IckeNsr-
_büettvr

soreis die Xluvisr -Xaspubs
2 v 300 Volke - >1. IVavder-

lisdsro , „Linxen und IVun-
dern" stete vorrNtix bei
Luebbdlx . Luiser , dtaxold.

Nagold . 628
Verkaufe 7 Stück pom-

mersche

klooen-
KSao « .

EugenKehle .Flaschnerm.

0c >O00O0O0000OO0000O0 00O00OOO oovooo

MläbsrA.

Lsmstag,  27 . cis . IMa.

Itsüeimvlle IlgM.
ilieru lacket köklicftsi ein

Vl ' snnsi ' .
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S8  in großer Auswahl und billigst bei

» Ü8<M käW, Isggvlst. »
K 8

»Lr « » v«
jkowan aas den Daxen des

dlessias v, Levis » allaes . -M
2 Neils in 1 Lavd nur Llk.
vorrätig bei Luebbdlx . Kaiser.

Nagold.

Samstag abend8 .15Nhr
Sonntag 2 .30 u . 8 .15 Uhr

kr. 8ie Mll
Oer Lmlere

lVersnoduag)
in 6 Akten

Sowie LllWel
Wenn du eine Braut hast

in 5 Akten.
011

!> .

AM«
wieder eingetroffen bei

V . »vllllvr.

Gesucht

3 — 4 Zimmer-

Wohnung
in guter Lage in Nagold
oder Umgebung.

Nur schriftliche, aus¬
führliche Angebote mit
Preisangabe unter Nr . 597
an die Geschäftsst . ds . Bl.

Vki 'a « 88ell 8ik Nicht

sich zur Sonderfahrt
mit geschloffenem Om¬
nibus 60»

rmriMWi
bis spätestens heute

nachmittag anzumelden,
Abfahrt Samstag Uhr.
Preis 5 Karten wer¬
den auf Wunsch besorgt.,

Sems L Koob
IT » goItt . lei 2

/ ^ ntttung
Alte angesehene Feuer-

verücherungsgesellschaft
sucht für Nagold  geeig¬
neten Herrn zur Ueber-
nahme der Agentur.

Schöner Bestand vor¬
handen und wird mit über¬
tragen . Angebote unter
F . H . 619 and . Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Neu ! D kieul

Kassen - unk
Steuerbuch

für Gewerbetreibende
7.50

mit äußerst praktischer
Einteilung und An-
weisungf.d.Gebrauch

Vorrätig bei

k. IV. 2slm.
Morgen
Samstag
V- l Uhr

Schulhaus
Beerdigung.
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